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A/trh- L%cnthwï^

Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns kluge und lustige Aussprüche
von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert. Aber es
müssen selbstgehörte Aussprüche sein. Beiträge, denen kein Rückporto beiliegt,
können nicht zurückgeschickt werden.

Rosmarieli (5 Jahre) isst schrecklich gern Datteln. Welche Freude, als es zum
Geburtstag eine ganze Tüte davon erhält Sofort bietet es seiner Herzensfreundin
Heidi (9 Jahre) welche an mit folgenden Worten : « Sä da, Heidi, nimm nume soviel
d'wotscht » Jedoch als Heidi strahlend zugreifen will, fügt die Kleine blitzschnell
hinzu : « Aber gäll, nöd meh als eis !» C. S. in W.

Wir sitzen diese letzte Woche beim Abendbrot und besprechen das kommende
Klausenrennen und ob wir dasselbe besuchen wollen. Plötzlich fragt unsere kleine
Heidi : « Was isch das, das Renne, sy das „Samiklause", wo renne »

E. G. L. in B.

Der kleine Karlchen läuft lustig auf dem Randstein die Strasse hinunter. In der
entgegengesetzten Richtung kommt eine ältere Dame ebenfalls auf dem Randstein
die Strasse hinaufgegangen. Beide stossen aufeinander und niemand von ihnen will
ausweichen, wobei die Dame erbost dem Kleinen sagt : «Kasch nit rächts uswyche ?»

Karl antwortet verlegen : « Mär sind doch no lang kei Auto » P. M. in H.

Meine kleine Schwester hat sich von der Hand des Vaters verloren und irrt
auf dem Jahrmarkt herum. Sie sucht weinend den Papa und fragt die ihr
Begegnenden : « Händ Sie nöd en Ma gseh ohni e chlys Maiteli » J. H., St. G.

Mein Sohn ging jüngst, von einer Reitstunde heimkehrend, in Knickerbocker-
hosen und Reitstiefeln durch unser Städtchen. Da hörte er, an einer Frau mit ihrem
Töchterchen vorbeigehend, letzteres seine Mutter fragen : « Du, Muetter, isch das

jetzt so en dumme August » A. A. in F.

Da meine Frau für einen Tag verreist ist, bin ich als Vater Küchenchef und
bereite so auch unser Nachtessen zu. Es gibt Risotto und etwas Salami. Der Kleinen
schmeckt dies vorzüglich.

Wie sie sieht, dass der letzte Resten Salami bald aufgezehrt ist, meint sie zu
mir : « So, Vati, jetz wär's denn aber wider emol Zyt, dass der Salamichlaus zue-n-is
chämi, länger chömmer gwüss nümme warte » C. C. in Chur.

Mein Aeltester, ein Bub von 6 Jahren, fragt mich, was « verzeihen » sei, ich
erkläre es ihm und seinem kleinen Bruder, und abends beim Essen lässt Papa
sich dieses Wort noch einmal erklären. Als es der Aelteste nicht genau erklären kann,
wird Ortwin gefragt, und seine Antwort lautet : « Wenn wir böse gewesen sind und
Papa hat uns bestraft und wir sind dann wieder lieb, dann verzeihen wir dem
Papa. » Frau A. M. in B.
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Rite wwsers Ossor àÂ /rellw<iiic/î Aeöetsw, wws lc/wAe «M twstiAö Rwss^riio/è6
vow kiwcierw eiwZwsswcisw. Ois dssisw îvsrcisw ASÄrwc/ct wwci lêoworiert. Rbsr ss
màew seàtAâôrte àss^riic^e ssiw. LsiträAö, ciswew /csà Rüo/c^orto bsiiisAt,
/cöwwew wio/^t Lwriio/cASso/iio/ct îvsrciew.

Roswarieli (Z dakrs) isst sekreekliek Zern Oatteln. Msleks Rrsnde, als es xnw
RsbnrtstaA eins Aan^s Rüte davon erkält! Lolort bietet es seiner Rer^snskrenndin
Rsidi (9 dakre) veleks an mit tollenden Morten : « W à, Reidi, niww nnins soviel
d'votsekt » dsdoek à Reidi straklend ^nArsiksn vill, küAt die Kleins blit^seknsll
kin?n : « kbsr Aäll, nöd web als eis !» O. 8. iw M.

Mir sitzen diese letzte Mooke beim Abendbrot und bssprseken das kowwsnds
klansenrennsn und ob vir dasselbe bssneksn vollen. Rlöt^liek kräxt nnsere kleine
Rsidi : « Mas isek das, das kenne, sv das „Lawiklanse", vo renne »

O. <?. O. iw ö.

Der kleine karloksn länkt lnstiA ant dein Randstein die Ltrasss kinnnter. In der
entASKsnKsset^ten RioktnnA kornint eins ältere Dame ebsnkalls ant dein Randstein
dis Ltrasse kinankASZanKsn. Reids stossen anleinander nnd niewand von iknen vill
ansveieken, vobsi dis Raws erbost dein kleinen saxt: «kasek nit räokts nsv^oks?»
Karl antvortet verlsASn : « När sind doek no lanA kei àto !» R. U. iw O.

Neins kleine Lekvester kat siek von der Rand des Vaters verloren nnd irrt
ank dem dakrwarkt keruw. Lis snokt veinend den Raxa nnd IraZt die ikr ReZSA-
nenden : « Ränd Lie nöd sn Na Assk okni s okl^s Naitsli » /. O., Lt.

Nein Lokn AinA MnAZt, von einer Reitstunds keiwkskrend, in knieksrbooker-
kosen nnd Reitstisköln durek nnser Ltädteksn. Da körte er, an einer Rrau init ikrsin
Röoktereken vorbsiKöksnd, letzteres seine Nnttsr trapsn : « On, Nnstter, isek das

jeàt so en dunnne àAnst » R. R. à O.

Oa ineine Rran knr einen VaA verreist ist, kin iok als Vater kneksneksl nnd
kereite so anek nnser kaoktesssn ^n. Rs Zibt Risotto nnd stvas Lalaini. vsr kleinen
sokineekt dies vor^nAliok.

Mie sie siekt, dass der letzte Resten Lalarni kald ank^s^ekrt ist, weint sie nn
wir : « 3o, Vati, jet^ vär's denn aksr vider ewol dass der Lalawioklans xne-n-is
ekäini, länger eköwwsr Avüss nnwws varts » O. <7. iw Oà'.

Nein weitester, ein Rnk von 6 dakrsn, IraZt wiek, vas « verleiben » sei, iek
erkläre es ikw nnd ssinew kleinen Lrndsr, nnd abends kenn Rssen lässt Rapa
siek disses Mort nook sinwal erklären. Vls es der Veltoste niekt Zsnan erklären kann,
vird Ortvin ZelraAt, nnd seine Vntvort lantst : « Msnn vir käse Z'svessn sind nnd
Rapa kat nns kestralt nnd vir sind dann vieder lieb, dann vermeiden vir dein
Rapa. » Oraw R. ill. à ö.

14


	Kinderweisheit : lustige Aussprüche von Kindern

